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Baubeginn 2016
• massive Ziegelbauweise mit WDVS 
• Lüftungsanlage mit Wärmerück-

• Wärmepumpe Sole/ Erdsondenanlage
• Fußbodenheizung

• ruhige Lage in attraktiver Umgebung

gewinnung

Erstaunlich, was ein Kran 
im Sommer 1996 aus dem 
Eibsee ans Tageslicht beför­
derte: Etwa 10.000 Altreifen, 
80  Autowracks, darunter 
ein LKW IFA W50, 48 Ton­
nen  Metallschrott und 50 
 Kühlschränke fanden sich 
in dem von Felsgestein 
 umgebenen See. Hinzu kamen 
27 Tonnen Holz, und um den 
Eibsee herum lagen noch 390 
 Tonnen Bauschutt. Dass es sich 
bei diesem See in den 1920er 
und 1930er Jahren um eines 
der beliebtesten  Naturbäder 
der Chemnitzer Umgebung 
handelte, war vor 20 Jahren, als 
das heute als  Naturschutzgebiet 
ausgewiesene Gelände saniert 

wurde, nicht mehr zu erken­
nen. 

Die Geschichte des Eibsees 
beginnt mit dem Bau der 
 Talsperre Euba im Jahre 
1911. Für die über 180 Meter 
lange, etwa 14 Meter hohe 
und am Fuß 14 Meter dicke 
Mauer benötigten die Arbeiter 
große Mengen an Baumaterial. 
Das fanden sie ganz in der 
Nähe, denn nur knapp einen 
 Kilometer westlich vom künf­
tigen Standort der Talsperre lag 
ein Steinbruch. Der dunkel­ bis 
schwarzgrüne  Chloritschiefer 
des Bruchs, der seine Färbung 
durch einen hohen Anteil des 
Minerals Chlorit erhält, war 
ein geeignetes Material für 

den Talsperrenbau. Die kurze 
Entfernung und die 30 Meter 
höhere Lage des Steinbruchs 

ermöglichten einen einfa­
chen und kostengünstigen 
 Transport der Gesteinsmassen 

Anzeigen

Eine Ansichtskarte des Eubaer Eibseebades aus den 1920er Jahren. Links im Bild das 15-Meter-Sprungbrett, rechts die Gaststätte.


